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Werſeburger

Vekanntmachung. Unſere hinter der unverehe-
lichten Wolf von hier erläſſene Bekanntmachung vom 13.
d. M. iſt erledigt.

Merſeburg den 22. November 1862.
Der Magiſtrat.

Auetions- Anzeige.
Die zum Nachlaſſe des Nachbars Adelbert Brechling

zu Schotterei gehörigen Gegenſtände, als:
verſchiedenes Haus-, Wirthſchafts und Ackergeräthe und
ſonſtiges Mobiliar, Betten und Bettwäſche, drei Stück
Kühe, ein Zuchtſchweine, zwei alte und ſechs junge
Gänſe, ſowie Getreide und Futtervorräthe,

ſollen
am 5. December d. J.

und eyent. am folgenden Tage, von Vorm. 10 Uhr ab,
im Brechling'ſchen Gute Nr. 14 in Schotterei, öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung in Preuß. Cou-
rant verkauft werden.

Lauchſtädt, den 10. November 1862.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Jn der Separationsſache von Merſeburg ſoll die bei

Herſtellung der Gräben im ſogenannten Teufelsbette ge-
wonnene Erde fortgeſchafft und zur Ausfüllung von Hoh-
len an der Lauchſtädter Chauſſee und dem neuen Wege
nach Kriegſtedt benutzt werden.

Die Herren Geſpannbeſitzer werden erſucht, ſich zur
Abgabe ihrer Mindeſtgebote

Freitag den 5. December Vormittags 9 Uhr,
in dem Gaſthofe zum Thüringer Hofe hierſelbſt

einzufinden.
Die nähern Bedingungen werden in dem Termine be-

kannt gemacht.
Merſeburg, den 25. November 1862.

Die Baudeputation
der hieſigen Separations Jntereſſenten.
Morgenroth. Jacob. W. Wirth.

Der Neubau von 5 Brücken in der Merſeburger Flur
ſoll an die Mindeſtfordernden verdungen werden. Wir la
den hierzu hieſige und auswärtige Maurermeiſter zu einem
Bietungstermine

Montag den 1. December Nachmittags 3 Uhr,
im Thüringer Hofe hierzu ein. Bemerkt wird, daß An-
ſchlag und Bedingungen daſelbſt bekannt gemacht werden.

Die Baudeputirten.
Auf der hieſigen Poſthalterei ſtehen zwei

brauchbare Pferde zum Verkauf.

Sonnabend den 29.

Bekanntmachungen.

November.

Haus- Verſteigerung.
Das auf hieſigem Neumarkt unter Nr. 861 gegenüber

der Kirche belegene Grundſtück an Wohnhaus mit ſchönem
Verkaufsladen, Nebengebäude, Scheune, Stallung, großem
Hofraum mit Einfahrt und Torfplatz, wozu auch ein Haus-
plan von 58 QR. in nächſter Nähe mit vortrefflichem Bo
den gehört, ſoll Montag den 8. December d. J., Vor-
mittags 10 bis 12 Uhr, an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Gegenwärtiger Miethertrag 165 Thaler.

Merſeburg, den 24. November 1862.

Holz- Auction.
Dienſtag den 2. December, von früh 9 Uhr ab,

ſoll auf hieſigen Rittergutswieſen eine Parthie Nutzholz auf
dem Stamme, beſtehend aus Erlen, Akazien, Pappeln, ſo
wie auch Weiden, meiſtbietend unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen an Ort und Stelle ver
kauft werden.

Niederbeuna, den 22. November 1862.

Holz Auction.
Den 1. December, von früh 10 Uhr an, beabſichtige

ich in meinem Garten eirca 70 Stück Rüſtern und Ellern,
theils Nutz, theils Brennholz meiſtbietend zu verkaufen,
wozu ich Kaufluſtige dazu einlade. e

Bedingungen werden vor Beginn der Auction bekannt
gemacht.

Karl Erbert in Leuna bei Merſeburg.

Holzverkauf.
Jm Tragarther Holze: die drei Aecker, ſollen

Dienſtag den 2. December e., von früh 10 Uhr ab,
110 Schock gemiſchtes Unterholz,

8 Schock rüſterne Korbbügel
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Der Holzaufſeher Beiner in Tragarth wird die Höl-
zer auf Verlangen ſchon vor dem Termine nachweiſen.

Auction.
Mittwoch den 3. December Vormittags 9 Uhr, und

folgende Tage ſollen auf dem Rittergute Wengelsdorf (Sta-
tion Corbetha) im Herrnhauſe div. gut gehaltene Schreib-
und Kleiderſecretaire, Waſchſchränke, Kommoden, Sophas,
Tiſche, Stühle 2c., ſowie eine Menge Wirthſchaftsutenſilien,
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt

werden. B. Albrecht,Kreis Auctionator.
ne Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Fäh

rendorf Nr. 10.



Pferde- Verkauf.
m Ein zum Reiten geborenes, goldbraunes,i fehlerfreies, 7 Jahr altes Stutenpferd wird zum

Verkauf nachgewieſen bei D. Münnich.
Schaafſtädt, den 17. November 1862.

n Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Röſſen
r. 24.

Lieitations-Termin.
Jch bin geſonnen, auf meinem in der Merſeburger

Flur an der Leunger Grenze und an der Saale liegenden
Feldplane einen Damm aufzuwerfen und beabſichtige die
dazu nöthigen Hand Erdarbeiten an den Mindeſtfordernden
zu Vrdingen; hierzu habe ich einen Termin auf

Dienſtag den 2. December Vormittags 9 Uhr,
an Ort und Stelle anberaumt, wozu Unternehmungeluſtige
hiermit eingeladen werden.

Leuna, den 27. November 1862.
Gottfried Walker.

Nicht zu überſehen.Gute en ſind fortwährend zu haben bei

A. Nagel, Saalgaſſe Nr. 381.
Der Steinbruch befindet ſich an der Ehrenſäule.
Auch können ea. 80 Ruthen ſofort abgefahren werden.

Spielwerke
mit 4, 6, 8 bis 24 Arien, worunter Prachtſtücke mit
Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel, Mandolinen, ferner

Spieldoſen
mit 2 bis 8 Arien empfiehlt M. Heller in Bern.
franco. Reparaturen beſorge auch.

à Fl. 25 Sgr., 14 Fl. 1 Thlr., derApfelwein, Anker v. 30 Quart 22 Thlr., excl.
(ganz vorzüglich, à Flaſche 3 Sgr.,Borsdorfer, h e t h er Aufträge gegen Baarſendung oder rer

Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7
Dehte Steine und Perlen. alte ün-

zen, altes Gold und Sälber kauft fortwährend
und nimmt zu Höchsten Preisen an

O. Roßberg, Goldarbeiter.
Beſtellungen auf Petschafte und Stempel,

ſowie alle Gravirungeen in echte und unechte FIe-
talle führt billig und ſauber aus

Roßberg.
T Große Rhein. Wallnüſſe à Schck. 2 Sgr.

16 Schock für 1 Thlr.,
1 Sack ca. 120 Schck.
6 Thlr.

empfing und empfiehlt L. Zimmermann.
L Stearinkerzen à Pack 7, 7 8 und 9 Sgr.,

Poarafſinte en à Pack 7 Sgr. empfiehlt
L. Zimmermann Neumarkt.

Etwas ganz Vonügliches von

friſchem Brat- Aal in Stücken,
friſchen Bratheringen und Neunaugen

empfing und empfiehlt L. A. Weddy.
Neue Türkiſche Pflaumen beſter Qualität zu haben

bei L. A. Weddy.Jilz- Stiefeletten für Damen
mit Lederſohlen in allen Größen beiGuſtav Lots.

Gummi- Schuhe,
Vabrikat der Compagnife Nationale in
aris, in vorzüglich guter Waare bei

Guſtav Lots.

e Hut gepolſterte Sophas
S von 12 Thaler an, Fenſter Rouleaux von 10

e an empfiehlt H. A. Heydrich.
Alle Stickereien welche in mein Fach ſchlagen wer

den billig und gut angefertigt bei

H. A. Heydrich, Tapezirer,
wohnhaft beim Schloſſermeiſter Hr. Klemp.

e 4AEREBEEEB- RM
aus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von A.
Leonhardi in Dresden in unübertreffl cher Qualität em-
pfiehlt in 1 Pfd. Reifengläſer à 71 Sgr., Pfd. à 5
Sgr., Pfd. à 2 Sgr. und i Pfd. à 1 Sgr.

Guſtav Lots.
Von heute ab iſt nur alle I Tage Dienſtagsars Lichtebier in der Stadt- Brauerei zu

haben

Merſeburg, den 25. November 1862.
C. Berger.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das
Wachsthum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das
ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die be
reits erſterbenden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das frühzeitige
Grauwerden derſelben es iſt vorzüglich bei Kindern anzu-
wenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſelegt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs
Anweiſung.

Um Nachahmungen zu r befinden ſich auf
jedem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes
Glas mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,
Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

Wiederverkäufer
finden ein gut ſortirtes Lager von Kurz-, Galanterie-
und Spielwaaren, Puppenköpfen und Puppenbälgen
zu ſehr billigen Preiſen Halle, gr. Ulrichſtr. 42.

Holl. Kümmelkäſe, Harzer Käſe, friſchen See
dorſch, Kieler Speck -Bücklinge, abgekochte Hummer,
Magdeburger Sanerkohl, neue Böhm. Pflaumen b Pfd.
2 Sgr., ſüßes Pflaumeninus, eingeſott. Preiſelsbeeren

empfiehlt Guſtav Elbe, Unterbreiteſtr.
Geräucherte Wallnüſſe empfiehlt

Guſtav Elbe.
III

Sonntag der 30. November Tänzchen Anfang 7 Uhr.

Nationalfonds.
Jn Merſeburg nehmen Beiträge an die Herren

Kreisgerichtsrath Knauth,
Kaufmann H. Obfſtffelder,
Mühlenbeſitzer O. Heberer,
Fabrikant F. E. Wirth,
Fabrikant Matto Co.
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e 285. Weihnachts- Ausverkauf. 285.
Die Tuch, Seiden-, Modewaaren-, Mäntel und Jacken-Handlun

von

Moritz Seidel,

S mn e W

Oberburgstrasse Nr. 285.,
empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken eine Parthie Kleiderstoffe

in Hixed Lustre und Riäps à Robe Thlr. 2, 2
Poil de chevre und Wapolitaifnes per Berl. Elle 3, 3 Sgr.,
I breite Cattune per Berl. Elle 3, 3 3 bis 4 Sgr.,
ſeidene Taschentücher à 25 Sgr.,
ſeidene W'esten à 12 Sgr.,
Herrentücher à 15 Sgr.,
Double Wacken von Thlr. 12.
Desgleichen eine Parthie Rester um damit zu räumen nur bei

Moritz Seidel, Oberburgſtr. Nr. 285.

Handlungs- Anzeige.
Marinirte Heringe,fett und äußerſt delicat, à Stück 8 Pf. bis 1 Sgr., ſowie

etwas vorzüglich Schönes von

Limburger Käse
bei Heinr. Schultze jun.

Von
Stearin-Lichtenempfing ich aus berliner und rheiniſchen Fabriken große

Zuſenduugen und verkaufe à Pack 7, 7 und 8 Sgr. in
ganz ausgezeichneten Qualitäten.

Bei Abnahme von 10 Pack à Pack 6 Pf. billiger.
Heinr. Schultze jnn.,

Entenplan und Rittergaſſenecke.

Ein alter Freund iſt wieder da, der Steffens'ſche
Volkskalender für das Jahr 1863. Wir begrüßen ihn wie immer,
als einen Gaſt, mit dem wir uns, Hoch und Niedrich, Arm und Reich,
Jung und Alt ſo gern an langen Winterabenden unterhalten, „wenn“,
wie der Dichter ſagt, „in unſrer Zelle die Lampe freundlich wieder
brennt.“ Er ſchüttet auch diesmal wieder ein Füllborn voll Gaben
der Kunſt und Literatur vor uns aus. Da iſt eine Erzählung „Kaiſer
Joſeph und ſeine Mutter“ von Max Ring, eine zweite von Fr. Fried-
rich „Ein einfacher Bauer,“ eine dritte von Sophie Verena „Eine dunkle
That,“ eine vierte „Eine Brautfahrt“ von Jacques Ernſt und ein hu-
moriſtiſches Genrebild „Eine Wette Göthe's“ von Hermann Marggraff;
alle illuſtrirt mit den ſauberſten Holzſchnitten nach Zeichnungen von
Arthur von Ramberg. Acht reizende Stahlſtiche von C. Vogel, L. Schulz,
E. Grenier u, ſ. w., geſtochen von G. Brinckmann, bilden eine ange-
nehme Zugabe nicht nur für das Auge, denn ſie ſind von vortrefflichen
Dichtungen von Hermann Marggraff begleitet, die den Werth und Jn-
halt derſelben noch erhöhen wie die Melodie einen Liedertert. Die
zweite Seite, die nützliche und belehrende, iſt ebenfalls ſehr reich bedacht
worden. Ein vollſtändiges Kalendarium mit Witterungsregeln, eine Ge-
nealogie, ein Verzeichniß ſämmtlicher Jahrmärkte und Meſſen, natur-
und eulturhiſtoriſche Skizzen und Recepte für die Hauswirthſchaft machen
dieſen Kalender zu einem ganz unentbehrlichen für jede Familie. So
ſei denn dieſer dreiundzwanzigſte Jahrgang beſtens empfohlen. Man
findet denſelben in allen Buchbandlungen und bei allen Buchbindern
vorräthig in Merſeburg bei Fr. Stollberg.

SCERiGCG See S.
Sonntag den 30. November Concert, Abends 7 Uhr,

nachher Tänzchen. Scheider, Stabstrompeter.

Feldſchlößchen.
Dienſtag den 2. December ladet zum Schlach-

Bleier.

S

tefeſt freundlich ein F.
Zur Kleinkirmeß,

Sonntag den 30. November 1862 ladet ergebenſt ein
Graſſel im Augarten.

Lenng.
Zur Tanzmuſik am 30. November, von 4 Uhr ab, la-

det wie gewohnt freundlich und ergebenſt ein
Wegeleben.

Schkopan.
Nächſten Sonntag den 30. November ladet zur Kir

meß und Montag darauf zum Ball ergebenſt ein
der Gaſtwirth Probſt.

Zur Kleinkirmeß in Knapendorf,
Sonntag den 30. November ladet freundlichſt ein

der Gaſtwirth Fritzſch.

Ein cautionsfähiger Ziegler, der ſofort antreten kann,
wird geſucht in Zöſchen Nr. 100.

Eine Viehmagd und ein Hausmädchen, mit guten
Zeugniſſen verſehen, finden zu Neujahr bei gutem Lohne
Dienſt auf dem Rittergute Gärnitz bei Markranſtädt.

Jch warne hiermit einen Jeden, meiner Frau auf mei-
nen Namen etwas zu borgen, indem ich für keine Zah-
lung ſtehe.

Oſtrau, den 26. November 1862.
Dietzſch, Richter.

t

Am 1. Advent (30. November) predigen

Vormittags: Nachmittags
Domkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Digec. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stad ehe Früh 28 Uhr Beichte und Abendmahl Herr Paſtor

Heineken.
Einſammlung der Collecte für die Diaconiſſen Anſtalt zu Halle.

Ein ſächſiſcher Förſter, Namens Gaſtell, „der nun
mehr 82 Jahr alt geworden und das Geheimniß nicht mit
ſich in die Erde nehmen will,“ veröffentlicht unter den Jn
ſeraten der „Leipziger Ztg.“ nachſtehendes Mittel gegen
den Biß toller Hunde, welches er ſeit 25 Jahren gebraucht
und womit er vielen Menſchen und Vieh geholfen haben
will. Man beſorgt ſogleich warmen Eſſig oder laues
Waſſer waſche die Wunde aus und trockene ſie; alsdann
gieße man einige Tropfen mineraliſche Salzſäure in die
Wunde, weil mineraliſche Säure das Speigelgift auflöſt,
wodurch die böſe Wirkung aufgehoben wird.
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Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Die Anklage lautete dahin:
Der Zimmergeſell Mehnert beſaß in Schkeuditz ein

Wohnhaus in der Neugaſſe Nr. 225. Seit Jahren lebte
er mit ſeinem Nachbar, dem Schuhmachermſtr. Haaſe, wel
cher das Haus Nr. 223 neben dem nur 12 Fuß breiten
Gericke'ſchen Hauſe Nr. 224 beſitzt und deſſen Ställe und
Scheune unmittelbar an Mehnerts Hintergebäude und Gar-
ten ſtoßen, in Prozeſſen über Bau und Grenzſtreitigkeiten.
Der Gedanke an die Prozeſſe, welche er ſämmtlich verlor,
beherrſchte ihn dermaßen daß er zu trinken anfing, ſein
Haus vernachläſſigte, die Zinſen des darauf haftenden Ca-
pitals von 600 Thlr. nicht mehr bezahlte und in Zank und
Streit mit ſeinen Angehörigen lebte. Am Morgen des
17. Juli erhielt er mit der Poſt ein Schreiben des Königl.
Obertribunals, wonach ſeine Nichtigkeitsbeſchwerde in dem
letzten Prozeſſe wegen Entſchädigung zurückgewieſen worden
war. Damit war auch dieſer Prozeß endgültig verloren.
Die Koſten drohten ſein Beſitzthum aufzuzehren. Seine
unglückliche Lage gab er lediglich dem Haaſe Schuld und
er ſtieß deshalb Drohreden gegen ihn, wie: „na, Du Hund,
wenn ich zu Grunde gehe, mußt Du auch zu Grunde
gehen aus. Am Nachmittag jenes 17. Juli trat er, an-
ſcheinend in angetrunkenem Zuſtande, an den Schloſſermſtr.
Niemann, der bei dem Baue ſeines neuen Hauſes beſchäf-
tigt war, heran mit der Frage, „ob er nicht von ihm ein
Logis miethen könne; es wäre ihm ein Bittſchreiben vom
Obertribunal abgeſchlagen und man könne da nicht wiſſen,
was mit ihm paſſiren könne.“ Niemann bemerkte, daß ja
ſein Haus noch gar nicht fertig ſei. Mehnert wandte ſich
nun im Vorbeigehen an die Ehefrau des Fleiſchermſtrs.
Wachter mit der Bitte ſie möge doch Herrn Niemann zu-
reden daß er ihm ein Logis gebe und bemerkte dabei:
„ich kann nicht wiſſen, was mit mir vorkommt, es kann
ja leicht Etwas paſſiren und da brauche ich ein Logis.“

Einige Stunden vorher hatte er auf ſeinem Hofe lie-
gendes altes Bauholz nach dem Gericke'ſchen Hauſe zu auf-
geſtellt, ohne daß man wußte zu welchem Zwecke dies
geſchehen war. Abends gegen 7 Uhr kehrte er mit 3 Korn-
garben vom Felde zurück, ſtellte ſie im Hofe hin und ging
hierauf in die Schenke. Seine Frau bat ihn, bald nach
Hauſe zu kommen, weil ſie zu ihrer verheiratheten Tochter,
die krank war, gehen und die Nacht bei ihr bleiben wollte.
Es blieben im Hauſe nur die verehel. Leißling mit ihrem
12 jährigen Sohne, die in einer Stube links vom Haus-
flur wohnten andere Bewohner hatte das Haus nicht

zurück. Mehnert beſuchte die Bierſtuben von Krücke,
Laue und Hertel, trank dort Bier und Branntwein und ver-
ließ letzteres Local etwa 12 Uhr. Gegen 12 Uhr wur-
den die verehel. Leißling und deren Sohn durch Geräuſch
munter: ſie hörten daß Mehnert ſeine Stubenthür auf-
klinkte und laut nach ſeiner Frau „Hanne, Hanne“ rief und
dann im Hauſe herumging. Sie ſchliefen wieder ein, wur
den aber ſehr bald durch den Ruf „Feuer“ wieder aufge-
weckt. Das Feuer war wirklich im Mehnert'ſchen Hauſe
ſelbſt und zuerſt von dem Schuhmachermſtr. Henning, der
in dem Haaſe'ſchen Hauſe 2 Treppen zur Miethe wohnte,
bemerkt worden derſelbe war gegen Mitternacht durch das
Schreien eines ſeiner Kinder aus dem Schlafe geweckt und
ſah hierbei zu ſeinem Schrecken eine helle Flamme aus dem
Mehnertſchen Hausdache in der Nähe des Schornſteins auf-
ſteigen. Er ſchrie ſofort laut und anhaltend „Feuer“ zum
Fenſter hinaus und eilte ſodann auf die Straße. Hier
bemerkte er zugleich mit dem zum Fenſter hinausſehenden
Schuhmacher Haaſe, wie Mehnert, völlig angekleidet, mit
einem Kiſtchen und einem Packet Betten aus ſeinem Hauſe
trat und wiederholt rief: „Wo iſt denn das Feuer.“ Als
Hennig hierauf erwiederte: „na, ſeht Jhr denn nicht, es

brennt ja bei euch,“ bemerkte Mehnert: „Na iſt denn das
ſo gefährlich oder: „Na Jhr habt Euch gefährlich.“ Bald
darauf traten der Fleiſchermſtr. Kneipp, der Kammerjäger
Krüger und Andere an den Mehnert heran und nahmen
ihn feſt, denn die Aeußerungen und überhaupt das Ge-
bahren des Mehnert im Laufe des Tages und ſein Be-
nehmen nach Aufgang des Feuers hatte in ihnen die Ue-
berzeugung hervorgerufen daß Mehnert ſein Haus ſelbſt
angeſteckt habe. Mehnert konnte, als er von dem Fleiſcher
meiſter Kneipp bei der Bruſt gepackt wurde, Anfangs kein
Wort hervorbringen; nachdem er ſich erholt, bemerkte er:
„ich bin es nicht geweſen, die Leißling iſt es geweſen, die
hat einen Kaffee gekocht und dabei ein tüchtiges Feuer ge-
macht und ſo das Feuer angekokelt.“ Bei der Durchſu-
chung ſeiner Kleider fand man in ſeinen Taſchen ein Päck-
chen Schwefelhölzer und den Schlüſſel zu dem Hausboden.

Es war in jener Nacht Windſtille und der herbeige-
eilten Hülfe war es nach einſtündiger Arbeit gelungen, des
Feuers Herr zu werden. Die Flamme war zuerſt an zwei
Stellen aus dem Dache aufgeſtiegen, hatte ſich raſch in
dem umſchloſſenen öſtlichen Theile des Hausbodens ver-
breitet und den Giebel des auf dieſer Seite anſtoßenden
Wohnhauſes des Einwohners Schmidt ergriffen. Der durch
das Feuer entſtandene Schaden betrug bei dem Mehnert-
ſchen Hauſe circa 125 Thlr., bei dem Schmidtſchen 75 Thlr.
und bei dem weſtlich angrenzendenden Hauſe des Maurers
Gericke 14 Thlr. 15 Sgr., zuſammen alſo etwa 214 Thlr.
15 Sgr.

Durch die gerichtliche Lokalbeſichtigung wurde feſtge-
ſtellt, daß das Feuer ſeinen Heerd auf dem Boden des ein
ſtöckigen Mehnert'ſchen Hauſes gehabt. Die untern Räume
waren vom Feuer ſämmtlich unverſehrt geblieben. Jn der
Ecke links des Bodens zwiſchen Schornſtein und Dach hatte
vor dem Brande ein Haufen Holkzſpäne, altes Bettſtroh und
dergl. gelegen und hier war das Feuer augenſcheinlich ent-
ſtanden. Die Bodenthür war ſtets verſchloſſen gehalten
worden und der Schlüſſel hatte ſtets in der Mehnertſchen
Wohnſtube an der Wand gehangen; auch bei und nach dem
Brande war die Thür verſchloſſen und ſie wurde erſt von
den Gerichtsbeamten bei der Lokalbeſichtigung geöffnet. Wie
ſchon erwähnt war der Schlüſſel nebſt Schwefelhölzern bei
der Verhaftung des Mehnert in deſſen Kleidertaſchen vor-
gefunden. Zu bemerken bleibt noch, daß die 3 Korn-
garben welche Mehnert an jenem Tage nach Hauſe ge
bracht hatte, und die er, wie er ſpäter geſtand auf dem
Rittergutsfelde geſtohlen, nach dem Brande in der Meh
nertſchen Bettſtelle in der Kammer unmittelbar unter der
Brandſtelle in verwirrtem Zuſtande hoch aufgeſchichtet vor-
gefunden waren.

Auf Grund dieſer Ermittelungen war Mehnert wegen
vorſätzlicher Brandſtiftung angeklagt.

Der Angeklagte leugnete beharrlich und betheuerte ſeine
Unſchuld; er beſtritt die in der Anklage erwähnten verdäch-
tigen Reden geführt zu haben daß er ſich um ein Logis
bemüht, gab er zu; er bemerkte, er habe geglaubt, ſeine
Gläubiger würden, da er keine Zinſen gezahlt den Verkauf
des Hauſes beantragen und er deshalb ein Logis brauchen.
Wie der Schlüſſel zum Boden in ſeine Taſche gekommen,
konnte er nicht erklären er meinte, daß er in Verwirrung
den Schlüſſel von der Wand weggenommen und eingeſteckt
haben könne, vielleicht auch, um ihn zu retten da er doch
einen Werth von etwa 5 Groſchen gehabt. Seiner fer-
neren Angabe nach hatte er keinen Grund gehabt, ſein Haus
anzuſtecken; eine Abſicht, den Haaſe durch Feuer heimzu-
ſuchen habe ihm fern gelegen 2c. Er bemerkte, es könne
ja das Feuer von dem Boden des Nachbarhauſes auf ſeinen
Boden gebracht ſein, da in der Giebelwand ſeines Hauſes
nach Schmidt zu ſich 3 Löcher befunden hätten.

Fortſetzung folgt.)
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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